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Die Junkers Ju 52/ "1m" 
 
 
 
 
 
Mitte der zwanziger Jahre wurde der Luftverkehr in Deutschland, durch das Entstehen der 
staatlich unterstützten Fluggesellschaft Lufthansa, stark subventioniert. 
 
Hugo Junkers hingegen schwebte die Konstruktion eines Flugzeuges vor, dass es den 
Flugzeugbetreibern ermöglichen sollte, weitestgehend eigenwirtschaftlich und ohne staatliche 
Zuschüsse zu arbeiten. Hierzu wurde Chefkonstrukteur Dipl.-Ing. Ernst Zindel beauftragt, ein 
Fracht- und Passagierflugzeug zu entwickeln, dass diese Vorgaben erfüllt. 
 
So entstand 1930 die Ju 52 / 1m, die zunächst aus wirtschaftlichen Gründen als einmotorige 
Maschine ausgelegt war. Der Einbau des geplanten Junkers L88 Motors konnte zu dieser Zeit 
leider nicht verwirklicht werden, da der Motor noch nicht fertig entwickelt war, so dass 
schließlich ein 725-PS-BMW VII Triebwerk Verwendung fand. 
 So konnte die Maschine 2000 kg Nutzlast bei 1500 km Reichweite transportieren, eine 
Leistung, die von keiner Transportmaschine in der damaligen Zeit erreicht wurde. 
 Der Erstflug der ersten produzierten Maschine mit der Werksnummer 4001 fand am 
11.09.1930 inoffiziell und offiziell am 13.10.1930 statt. Die Öffentlichkeit bekam das 
Flugzeug das erste Mal am 17.02.1931 auf dem Flugplatz Berlin-Tempelhof zu sehen 
 
Die herausragende Leistung bewog Kanada zur Bestellung der Ju 52 und es wurden 
anschließend einige Maschinen mit einem 800-PS-Armstrong-Siddeley-Leopard-
Doppelsternmotor ausgeliefert. 
 
Im konstruktiven Aufbau entsprach die Ju 52 / 1m bereits der späteren Ju 52 / 3m. Der 
Frachtraum hatte die Abmessungen von 6,35 x 1,65 x 1,90 m. Er wurde durch eine Ladeluke 
an der linken Seite und durch eine 1,70 x 0,90 m Luke in der Decke bzw. 0,90 x 0,50 m Luke 
im Boden zugänglich. 
 
Der sich stetig ausweitende Personenverkehr im innerdeutschen Netz, Anfang der dreißiger 
Jahre, machte eine vergrößerte Ausführung der Junkers G 24 und G 31-Verkehrsflugzeuge 
nötig. Da aus Sicherheitsgründen an einer dreimotorigen Bauart festgehalten werden sollte, 
rüstet man die einmotorige Ju 52 aus Kostengründen nur auf eine dreimotorige Variante um. 
 
 
Somit wurden nicht wie geplant 12 einmotorige Ju 52 gebaut sondern nur 7. Ab der 
Werksnummer 4008 wurden die eigentlich einmotorig produzierten Maschinen schon auf 3 
Motore umgebaut. 
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Ju 52 ce D-USON Werksnummer 4003 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ju 52 ce Werksnummer 4004 
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Baumuster und technische Daten 
 
Ju 52 ba  
Wnr.: 4001 - nur 2 Versuchsflüge am 06.11.1931 als Testzweck mit alten Tragflächen 
 
Ju 52 ca 
Wnr.: 4001 - 03.09.1931 Erstflug mit L 88 Motor. Rückbau zur ce am 18.01.1932 
 
Ju 52 be 
Wnr.: 4001 - Erstflug 11.09.1930 ohne Zulassung. Weitere Versuchsflüge ab dem 13.10.1930. 
Am 10.02.1931Zulassung mit dem Kennzeichen D-1974. Am 17.02.1931 wurde die 
Maschine in Berlin Tempelhof der Öffentlichkeit vorgeführt. 
  
Ju 52 bi 
Wnr.: 4002 - Versuchsmaschine Erstflug 10.03.1931, später ci mit Schwimmern. Das Datum 
14.01.1931, oft publiziertes Erstflugdatum, war der Tag der Schwerpunksbestimmung! Da 
sich der Leopard-Motor nur sehr widerwillig zum Laufen bringen ließ, mußte auch der 
nächste geplante Einflugtermin, der 24.02.1931 verschoben werden. Letztendlich wurde es 
dann der 10.03.1931. 
 
Ju 52 ca 
Wnr.: 4001 - 03.09.1931 Erstflug mit L 88 Motor. Da die V-Form der Flügel schon geändert 
wurde (Zelle C) ist die Variante ba nie offiziell gebaut worden. Später Rückbau zur ce am 
18.01.1932 
 
Ju 52 ce 
Wnr.: 4003 war vorerst Versuchsmaschine    -    Wnr.: 4007 mit der Zulassung  D-UHYF 
Wnr.: 4004 mit der Zulassung D-2317 (Sept. 1932) - ging an die DVS, später nach Schweden  
SE-ADM und wurde dort von der DVS als Torpedoversuchsflugzeug der AB Flygindustri 
(Junkers-Tochter Firma) benutzt. Ab 1935 Zulassung als D-UBES (Schleppzielflugzeug) 
 
Ju 52 cai 
Wnr.:4005 ; Zulassungskennzeichen D-2356 ; ging an den Reichsverband der Deutschen 
Luftfahrtindustrie und verbrannte im Mai 1933 
  
Ju 52 ci 
Wnr.: 4002 ; kurzfristig mit Schwimmern ausgerüstet und provisorisch auf D-2133 gemeldet 
Wnr.: 4006 ; Festes Zulassungskennzeichen D-2133.Neue Querruderform ; später mit  
Schwimmern versehen und nach Motorenwechsel nach Kanada exportiert. 
 
Ju 52 cao 
Wnr.: 4006 ; Motorenauswechslung ; von der i zur ao ; in Kanada bei Canadian Airways Ltd 
und später Canadian Pacific Airlines bis 1947 in Betrieb. Kennzeichen CF-ARM 
 
Ju 52 da de do 
Testflugzeug zur Erprobung des BMW VIIaU, Junkers L 88 und des Junkers Jumo 204 
Motors. 
 
Die Werksnummer 4001 bis 4006 sind nicht exakt einer Typenbezeichnung zuzuordnen, da 
die Maschinen ständig mit anderen Motoren und Verbesserungen ausgerüstet wurden. 
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Fahrwerksarten: 
 
 
Räderfahrwerk: 
 
Starres geteiltes Fahrwerk mit Spornrad. Je Fahrwerkshälfte eine Gabelschwingachse mit 
Gabelstück, einen Öl- bzw. Pneumatikstoßdämpfer, eine Stützstrebe, so wie ein Laufrad mit 
Innenbackenpneumatikbremsen. Abnehmbare Radverkleidung, wenn vorhanden. Drehbares 
Spornrad mit Stoßdämfer, Öldruckbremse. 
 
 
 
Schwimmwerk: 
 
Zwei einstufige, doppeltgekielte Schwimmer, an je einem Profilrohrgestell verstrebt und 
befestigt. 
Inhalt der Leichtmetallschwimmer 9500 bzw. 11000 L. 
 
 
Schneekufen: 
 
Zwei Schneekufen auf je einem Leichtmetallrohrgestell befestigt. 
 
 

Benutzte Werkstoffe : 
 
 
Duraluminiumwellblech 
 
Chrom-Molybdän-Stahl für Schweißteile 
 
Chrom-Nickel-Stahl für besonders beanspruchte Teile 
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Die Junkers Ju 52/3m 
 
Ab der Werksnummer 4008 wurden die eigentlich einmotorig produzierten Maschinen  
schon auf 3 Motore umgebaut. 
 
Die erste Ju 52/3m ging 1931 mit unverkleidetem Mittelmotor in die Flugerprobung.  
Am 07.03.1932 hatte die erste 3m ihren offiziellen Erstflug. Ihr erstes öffentliches 
Erscheinen, anlässlich des Internationalen Alpenfluges, im Wettbewerb der 
Verkehrsflugzeuge, beschloss sie als Sieger.  
 
Die Motorenausrüstung der Ju 52/3m war am Anfang sehr unterschiedlich und 
kundenspezifisch. Durch das Entwickeln der Motorverkleidungen für die Außenmotore 
(NACA-Haube) und des Townendringes für den Mittelmotor, wurde der Luftwiderstand und 
die Kühlung optimiert. Letztlich setzte sich in Zusammenarbeit mit BMW der Hornet Motor 
durch, den BMW in Lizenz baute. Aus diesem Motor entstand dann, der in der Ju 52/3m 
bekannte, BMW 132 Motor, welcher der Serienmotor für alle folgenden Varianten werden 
sollte und in Sachen Zuverlässigkeit und Bauform optimal zur Ju 52/3m passte. Der BMW 
132 Motor war ein in metrische Norm umgebauter und optimierter/weiterentwickelter 
Pratt&Whitney Hornet Motor. 
 
Die 15- bis 17-sitzige Junkers Ju 52/3m machte in den folgenden Jahren ca. 75 % der 
Lufthansa Flotte aus und wurde in 25 Länder exportiert, wo sie von ca. 30 Fluggesellschaften 
geflogen wurde. Die Ju 52 galt als ausgesprochen sicher und senkte per Million Flugkilometer 
die Notlandungen von 7 auf 1,5.  
 
Durch die Bauform des Rumpfes und das fest mit dem Rumpf verbundene Flügelmittelstück, 
war die Ju 52 bei Bruchlandungen ein äußerst sicheres Flugzeug. Starke Schäden der 
Passagierkabine blieben weitestgehend aus. Durch den patentierten Junkers Doppelflügel 
hatte die Ju52/3m auch bei hohem Fluggewicht eine kurze Lande- und Startstrecke und war 
auch bei unbefestigten Landebahnen immer zu einer sicheren Landung zu "überreden". 
 
Mit der Enteignung von Hugo Junkers durch die Nazis, wurde die Ju 52 auch im militärischen 
Bereich eingesetzt und dafür weiterentwickelt. 
 
Die ersten Bomberstaffeln der neu gegründeten Luftwaffe wurden 1935 mit der Ju 52/3m g3e 
ausgerüstet. Sie hatte als Bewaffnung ein MG 15 auf dem Rücken, einen ausfahrbaren 
Gondeltopf für den Bombenschützen am Boden und konnte eine Bombenzuladung von 1500 
kg tragen. Als Bomberversion erwies sich die Ju 52 als nicht so sehr erfolgreich, aber sie 
bildete in den folgenden Jahren das Rückgrat der taktischen Transportflotte, wurde aber auch 
als Schulungsflugzeug, Minenräumer, Sanitätsflugzeug und Lastsegelschlepper verwendet. 
 
Die Ju 52/3m3ge wurde in den Junkers Fabriken in Dessau und Bernburg sowie von ATG in 
Leipzig und Weserflug in Nordenham und Einswarden gefertigt. Zahlreiche 3mg3e und 
3mg4e Versionen wurden in Spanien von der Legion Condor und den Nationalisten unter 
Franco eingesetzt. 
 
Das Fahrwerk der 3mg5e Version konnte mit Rädern, Ski und Schwimmern ausgerüstet 
werden, die 3mg7e hatte eine vergrößerte Frachttür und einen Autopiloten. Die 3mg9e hatte 
einen Haken für das Schleppseil und die 3mg14e serienmäßig ein stark gepanzertes Cockpit. 
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Die Ju 52/3m mit 3 Blatt Luftschrauben. Im Zivilbereich als Exportversion nichts Außergewöhnliches
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Die Ju 52/3m mit 3 Blatt Luftschrauben. Im Zivilbereich als Exportversion nichts Außergewöhnliches

Ju 52/3m Werksnummer 5614
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          Die Ju 52 als "Versuchsanstalt"
 
oben:  für Vereisungsversuche
 
links:  für Flügel
 
 
 
 
unten:  
 
für die Erprobung einer Abwurfvorrichtung  
von Schlauchbooten bei der  Erprobungs
stelle  Travemünde
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Baumuster und technische Daten 
 
Ju52/3mba 
Wnr.: 4016 ; Kennzeichen CV-FAI ; Ablieferung 1932 
Reiseflugzeug für Prinz Bibesco(Rumänien) 
1 Hispano-Suiza-Motor 12 Mb 750 PS (Mittelmotor) 
2 Hispano-Suiza-Motore 12 Nb 575 PS (Seitenmotoren) 
Fahrwerk mit Zwillingsspornrad ; große Wasserkühler 
 
Ju52/3mbe 
Wnr.: 4008, 4009 
Verkehrsflugzeug für Lloyd Aero Boliviano 
3 Pratt & Whittney "Hornet" Motoren 
Wurden später im Gran-Chaco-Krieg als Militärtranporter eingesetzt. 
 
Wnr.: 4010, 4011, 4012 
Militärflugzeug für die Kolumbianische Luftwaffe -Schwimmwerk 
 
Die Maschinen mit der Werksnummer 4007 - 4012 waren ursprünglich als einmotorige 
Maschinen gebaut und dann als dreimotorige umgerüstet worden. 
 
Ju52/3mce 
Wnr.: 4013 Mai 1932 ; erstes von Grund auf dreimotoriges Flugzeug Name "Boelcke", 
Kennzeichen D-2201 
Verkehrsflugzeug für Lufthansa 
3 Pratt & Whittney "Hornet" Motoren 
  
Wnr.: 4014 für Finnland ; Name "Sampo", Kennzeichen OH-ALK 
Fahr- u. Schwimmwerk(1942 BMW 132 Z-3 Motoren eingebaut) 
 
Wrn.: 4015 September 1932 ; Name "Richthofen", Kennzeichen D-2202 
Wnr.: 4017 ; Kennzeichen SE-ADR, Schwimmwerk 
Wnr.: 4019 ; Kennzeichen D-2468 
 
Ju52/3mde 
Wnr.: 4008 ; Name "Juan del Valle" 
Wnr.: 4009 ; Name "Huanuni" 
Verkehrsflugzeug, ausgeliefert 1932 nach Bolivien ; später als Transporter eingesetzt. 
3 Pratt & Whittney "Hornet" Motoren 550 PS 
geringfügig verbesserte Zelle, Triebwerke mit Townendring, Schleifsporn. 
 
Ju52/3mfe 
Verkehrsflugzeug, wurde 1933 mehrmals an die Lufthansa ausgeliefert. 
3 Pratt & Whittney "Hornet" Motoren 550 PS 
Verbesserte Ausführung, einteiliger Rumpf, Fahrwerksverkleidung, Heckrad 
Mittelmotor mit Townendring 
Seitenmotore mit NACA-Hauben 
 
Ju52/3m3mf1e  
Schulmaschine, 1934 ausgeliefert zur DVS , 
Kennzeichen D-3012 
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Erklärung der einzelnen Umbauversionen: 
 
 
 
1.Kistentranportflugzeug: 
In dieser Ausführung konnte man in Kisten verpacktes Frachtgut befördern. Der mit 
Sperrholzplatten verstärkte Kabinenboden besaß Gleitschienen, womit der Be- und 
Entladevorgang vereinfacht wurde. Es wurden Zurrgerüste installiert, um die Lastensicherung 
zu verbessern. Ferner war ein Beladekran mit 1000 Kg Tragfähigkeit als Sonderausstattung 
vorhanden. 
 
 
2.Reiseflugzeug: 
Die geteilte Sitzanordnung, wie man sie bei den zivilen Flug-zeugen kannte, wurde auf Grund 
der schnellen Umbaumöglichkeit aufgegeben und zugunsten einer Doppelreihe auf der linken 
Rumpfseite mit insgesamt 12 Sitzplätzen geändert. 
 
 
3.Hörsaalflugzeug: 
Diese Version diente hauptsächlich der Ausbildung von Navigatoren und Funkern. Hier saßen 
bis zu zehn Schüler und Lehrer auf den Doppelsitzen. Es waren auch Arbeitstische 
vorhanden. 
 
 
4.Staffeltruppenflugzeug: 
Mit zwei Flugzeugen sollten 19 Soldaten mit ihrem gesamten Gepäck transportiert werden. 
Das Gepäck war in Kisten, Koffern und Rucksäcken verpackt. 
 
  
5.Sanittsflugzeug: 
An jeder Rumpfseite befanden sich vier paarweise übereinander angeordnete Tragen, so daß 
insgesamt acht liegende Kranke befördert werden konnten. Ferner war ein Sanitätsschrank mit 
Medikamenten und Verbandsmittel vorhanden. 
   
 
6.Fallschirm-Schützen- und Luftlandetruppenflugzeug: 
Die vier eingebauten DSAC/250 Bombenmagazine wurden zum Abwurf von 
Versorgungbehältern eingebaut. Die Behälter enthielten Munition und Waffen. Sitzanordnung 
wie Truppentransporter aber nur für 14 Soldaten. Ausrüstung für Springereinsatze war 
vorhanden (Fallschirmseilbefestigung, Anlage zur Fallschirmbergung und 
Rumpftürbefestigung) 
 
   
7. Nachschubtransporter: 
Zunächst als reiner Truppentransporter geplant, bei dem man die an jeder Rumpfseite 
befindlichen Sitze so einbaute, daß sich die 16 Soldaten gegenüber saßen. 
Dann wurde das Einsatzgebiet auf die Beförderung verschiedener Nachschubgüter erweitert. 
Für das Be- und Entladen von schweren Gütern wurde wieder der Kran mit 1000 Kg 
Tragfähigkeit mitgeführt. 
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Erklärung der Bezeichnungen und Abkürzungen  bei der drei motorigen Ju 52/3m: 
 
Zelle und Type: 
 
Die Zellenbezeichnung wurde wieder mit einem Buchstaben abgekürzt (ähnlich wie 1m) und 
folgte nach der Abkürzung /3m, für dreimotorig. Ferner folgte oft nach dem Buchstaben eine 
Zahl, die die Ausrüstungseinbauten angab. Danach folgte die Motorenkennung per Buchstabe.
 
 
Beispiele: 
 
3mg4e 
 
dreimotorig 3m /Zellenversion g  /Einbauschlüsselzahl 4 /Motorenkennung e
 
  
 
3mte 
 
dreimotorig 3m /Zellenversion t  /Motorenkennung e 
 
 
 
Motorenkennung: 
 
a = Hispano Suiza 
 
e = BMW 132 A,C,E,T,Z,G/L (Pratt & Whittney "Hornet") 
 
eo= BMW 132 Da/Dc 
 
o = Jumo 205 C Diesel-Flugmotor 540 PS 
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Land 
 
Argentinien 
Brasilien 
Brasilien 
Belgien 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
Deutschland 
England 
Frankreich 
Frankreich 
Frankreich 
Griechenland 
Jugoslawien 
Kanada 
Kolumbien 
Niederlande 
Norwegen 
Norwegen 
Norwegen 
Polen 
Portugal 
Portugal 
Portugal 
Schweden 
Schweiz 
Schweiz 
Schweiz 
Spanien 
Spanien 
Spanien 
Spanien 
Südafrika 
USA 
USA 
USA 
USA 

Typ 
 
Ju 52/3mge 
AAC1 
AAC1 
Ju 52/3mge 
Ju 52/3mg4e 
Ju 52/3mg4e 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 
Ju 52/3mg4e 
Mischung CASA352 u. Ju 52/3mte 

Ju 52/3mg8e,3mg2e,3mg6e 
CASA 352L Rückbau Ju52/3mg4e 
AAC1 
CASA 352L 
CASA 352L 
AAC1 
CASA 352L 
AAC1 
CASA 352L 
AAC1 
Ju 52/3mg8e 
AAC1 
CASA 352L Rückbau Ju52cao/ce 

Ju 52/3mge 
CASA 352L 
Ju 52/3mg4e 
Ju 52/3mg4e 
Ju 52/3mg3e 
AAC1 
Ju 52/3mg8e 
Ju 52/3mge 
Ju 52/3mge 
CASA 352L 
Ju 52/3mg4e 
Ju 52/3mg4e 
Ju 52/3mg4e 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 
CASA 352L 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Standorte der Ju 52, AAC1 und CASA 352 
 

Standort 
 
Moron 
Rio de Janeiro 
Sao Carlos 
Brüssel 
Wunstorf 
Dessau 
Sinsheim 
Sinsheim 
Speyer 
Speyer 
Berlin 
Lübeck/Hamburg 
Mönchengladbach 
München 
München 
Hermeskeil 
Hohn/Rendsburg 
Cosford 
Dugny 
La Ferte Alais 
Melun Villaroche 
Elefsis/Tatoi-Dekeleia 
Belgrad 
Winnipeg 
Bogota 
Lelystad 
Oslo/Gardermoen 
Bjerkvik 
Bodo 
Krakau 
Alverca 
Sirtra 
Alverca 
Ugglarp/Falkenberg 
Dübendorf 
Dübendorf 
Dübendorf 
Alcantarilla/Murcia   
Torrejon 
Madrid 
Madrid 
Pretoria 
Washington 
Polk city 
Virginia Beach 
Dayton 

Werksnr. 
 
4043 
005 
291 
5670 
6693 
6134 
100 
031 
148 
6821 
7220 
130714/5489/2982 
056 
363 
035 
018 
053 
163 
216 
103 
205 
7607 
222 
039 
  
166 
6657 
6791 
5664 
048 
501219 
5661 
5653 
033 
6580 
6595 
6610 
072 
137 
102  
145 
164 
146 
153 
067 
135 

Bemerkung 
 
 
Restauration 
Restauration 
 
 
 
 
 
 
Tragfläche fehlt 
 
flugfähig 
flugfähig 
 
 
 
 
 
 
flugfähig 
Restauration 
Restauration 
 
Schwimmer 
 
 
 
Restauration 
Schwimmer 
 
eingelagert 
 
eingelagert (Evora) 
 
flugfähig 
flugfähig 
flugfähig 
 
 
 
 
flugfähig 
 
 
flugfähig 
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Wunstrof/Deutschland:
 
 
 
 
Die Ju 52/3mg4e mit der Werksnummer 6693 und dem Kennzeichen DB+RD der 
Kampfgruppe 102 landete zusammen mit 11 anderen Ju 52 am 13.04.1940 auf dem 
zugefrorenen Hartvikvann (Hartviksee), um Nachschub und Soldaten für die Deutschen 
Soldaten im ca. 40 km entfernten Narvik zu liefern. Da für den Rückweg nach Oslo nicht 
mehr genügend Treibstoff in den Tanks war, wurde dieser aus allen Maschinen gesammelt 
und in eine gepumpt. Mit dieser Maschine flog dann eine Besatzungen zurück. 
endete in Schweden, da sich die Maschine verflog. Die anderen Besatzungen gingen zu Fuß 
ins nahegelegene Deutsche Lager und wurden mit Zivilkleidung ausgestattet. Als Zivilisten 
getarnt kamen sie über Schweden nach Deutschland zurück. 
versanken dann im Frühjahr, als das Eis der Seeoberfläche zu schmelzen begann, im See.
1986 wurden 4 Maschinen in einer Norwegisch-Deutschen Gemeinschaftsaktion gehoben. 3 
Ju 52 kamen letztendlich nach Deutschland, 1 blieb in Norwegen.
Diese Ju 52/3mg4e wurde dann vom Lufttransportgeschwader 62 und dem eigens dafür 
gegründeten Verein (Interessengemeinschaft Ju 52 e.V.)
Genauigkeit restauriert und wieder ausgestellt. Fertig gestellt und der Öffentlichkeit 
übergeben wurde die Maschine 09.07.1987. Umgezogen in die Ju 52 Halle wurde Ende 1989.
 
 
 
 
 
 

Wunstrof/Deutschland: 

Die Ju 52/3mg4e mit der Werksnummer 6693 und dem Kennzeichen DB+RD der 
landete zusammen mit 11 anderen Ju 52 am 13.04.1940 auf dem 

zugefrorenen Hartvikvann (Hartviksee), um Nachschub und Soldaten für die Deutschen 
Soldaten im ca. 40 km entfernten Narvik zu liefern. Da für den Rückweg nach Oslo nicht 

in den Tanks war, wurde dieser aus allen Maschinen gesammelt 
und in eine gepumpt. Mit dieser Maschine flog dann eine Besatzungen zurück. 
endete in Schweden, da sich die Maschine verflog. Die anderen Besatzungen gingen zu Fuß 

eutsche Lager und wurden mit Zivilkleidung ausgestattet. Als Zivilisten 
getarnt kamen sie über Schweden nach Deutschland zurück. Die zurückgelassenen Ju 52/3m 
versanken dann im Frühjahr, als das Eis der Seeoberfläche zu schmelzen begann, im See.

Deutschen Gemeinschaftsaktion gehoben. 3 
Ju 52 kamen letztendlich nach Deutschland, 1 blieb in Norwegen. 
Diese Ju 52/3mg4e wurde dann vom Lufttransportgeschwader 62 und dem eigens dafür 

schaft Ju 52 e.V.) in liebevoller Kleinarbeit und 
Genauigkeit restauriert und wieder ausgestellt. Fertig gestellt und der Öffentlichkeit 
übergeben wurde die Maschine 09.07.1987. Umgezogen in die Ju 52 Halle wurde Ende 1989.
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Wnr. Variante Kennz. Weiter Zulassungen Erstbesitzer Zulassung Zivilflugst. Verlust oder Historie 

     1 AAC1 F-BAJA AIR FRANCE 08.12.1944 3086 ab 21.01.48 ARMEE DE L'AIR, 

außer Dienst gestellt 13.01.1961 

2 AAC1 F-BAJB AIR FRANCE 13.12.1944 2689 abgeschrieben 04.10.1947 in Pau 

3 AAC1 F-BAJC AIR FRANCE 15.12.1944 2745 ab 31.07.47 ARMEE DE L'AIR,  

außer Dienst gestellt 13.01.1961 

4 AAC1 F-BAJD F-ZIFA AIR FRANCE 18.12.1944 3031 übertragen an ARMEE DE L'AIR, 

umgemeldet a. d. Nationale 

Geograph. Institut, Unfall 30.09.1947, 

repariert, außer Dienst gestellt 1952 

5 AAC1 F-BAJE 6315 AIR FRANCE 03.01.1945 2811 übertragen an AIA 02.09.1947, 

05.1948 ARMEE DE L'AIR, 19.12.60 

Força Aérea Portuguesa , "6315",  

außer Dienst gestellt 1971, jetzt  

Museu Aerospatial Rio de Janeiro 

6 AAC1 F-BAJG AIR FRANCE 03.01.1945 2972 ab 23.03.48 ARMEE DE L'AIR, außer  

Dienst gestellt 08.04.1959 

7 AAC1 F-BAJH F-BBOF AIR FRANCE 17.01.1945 3048 05.05.1948 übertragen an AIA ,  

18.03.1954 Flugzulassung (CofA)  

 auf F-BBOF Prefecture de Police,  

Startunfall in Gonesse am 17.03.1955,  

außer Dienst gestellt 05.1955 

8 AAC1 F-BAJI "Lt A Texier" AIR FRANCE 22.01.1945 3174 03.01.1948 an ARMEE DE L'AIR 

9 AAC1 ARMEE DE L'AIR außer Dienst gestellt 15.07.1959 

10 AAC1 ARMEE DE L'AIR ARMEE DE L'AIR dann Marine Nationale 

11 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

12 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

13 AAC1 F-BAJJ AIR FRANCE 27.01.1945 2932 22.01.1948 an ARMEE DE L'AIR,  

außer Dienst gestellt 15.05.1960 

14 AAC1 F-BAJK AIR FRANCE 27.01.1945 4094 

später benutzt v.d. SGAAC in 

Madagaska, 

 außer Dienst gestellt 09.1955 

15 AAC1 F-BAJL AIR FRANCE 01.02.1945 5830 

später benutzt v.d. SGAAC in 

Madagaska,  

außer Dienst gestellt 1953 

16 AAC1 F-BAJM  "Oradour" AIR FRANCE 06.02.1945 2496 12.03.1948 an ARMEE DE L'AIR, 

zerstört am 15.10.1957 

17 AAC1 F-BAJN AIR FRANCE 09.02.1945 3113 22.04.1948 an ARMEE DE L'AIR,  

außer Dienst gestellt 20.10.1955 

18 AAC1 F-BAJO AIR FRANCE 26.01.1945 3056 05.03.1948 an ARMEE DE L'AIR, 

außer Dienst gestellt 31.12.1960 

19 AAC1 F-BAJP AIR FRANCE 23.01.1945 502 abgeschrieben 10.09.1945 Le Bourget 

20 AAC1 F-BAJS AIR FRANCE 01.02.1945 1349 Flugzulassung (CofA) 17.04.1945,  

zum Posttransport der CEPM ausgeliehen,  

Flugunfall und durch Feuer zerstört 

27/28.06.1946 nahe Pau 

21 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

22 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

Werksnummernliste der AAC1 Toucan 
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398 AAC1 F-BDYF GECAT 20.08.1947 02.1950 übertragen an ARMEE DE L'AIR, 

zerstört 29.06.1957 

399 AAC1 F-BDYG GECAT 16.09.1947 außer Dienst gestellt 02.1950 

400 AAC1 F-BDYC SOCOTRA 17.11.1947 außer Dienst gestellt 02.1950 

401 AAC1 F-BDYH SANA 10.1947 abgeschrieben 13.11.1947 

403 AAC1 ARMEE DE L'AIR 03.1948 außer Dienst gestellt 13.01.1961 

404 AAC1 F-BDYE SANA 06.08.1947 Ende 1949 zu Air Fret Transimax,  

abgeschrieben 12.05.1951 Rouigo 

405 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

406 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

407 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

408 AAC1 ARMEE DE L'AIR 03.1948 außer Dienst gestellt 20.10.1955 

409 AAC1 ARMEE DE L'AIR 09.1947 an ARMEE DE L'AIR, dann Marine Nationale 

410 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

411 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

412 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

413 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

414 AAC1 ARMEE DE L'AIR 

415 AAC1 ARMEE DE L'AIR 12.1948  außer Dienst gestellt 22.11.1960 

Ateliers Aero Colombes  = AAC 

 

 
AAC1 des LTG63 in Hohn vor dem Verkauf auf dem Abstellplatz in Portugal 
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